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Mendelssohns Dramatik erfasst 
Antje Maria Traub, Organistin an der Stadtkirche Baden, hat auf der dortigen 
Metzler-Orgel alle sechs Sonaten von Mendelssohn Bartholdy eingespielt. 

WALTER LABHART 

Er war einer der wenigen uni-
versalen Künstler des 19. Jahr-
hunderts und einer der ein-
flussreichsten Komponisten 
seiner Zeit: Fel ix  Mendelssohn 
Bartholdy (1809-1847) nahm 
als schöpferischer Musiker, als 
Pianist, Organist und Diri-
gent, als Zeichner und Aqua-
rellist, als Improvisator, Orga-
nisator und literarisches Ta-
lent eine Sonderstellung ein. 
Mit seinen Sechs Sonaten 
op. 65 und mit kleineren Ju-
gendarbeiten bereicherte er 
die Orgelliteratur der Frühro-
mantik auf unvergleichliche 
Weise. Die Sonaten erschie-
nen 1845 gleichzei tig in Leip-
zig, Paris, London und Mai-
land und verbinden Bachs 
Formkultur mit den Chorälen 
der evangelischen Kirchen-
musik und Mendelssohn Bar-
tholdys eigener Erfindung der 
glieder ohne Worte» zu einer 
stilistisch komplexen und 
sehr differenzierten Klang-
welt. 

DIE SOWOHL an der Kantons-
schule Baden als auch als D o-
zentin für Orgel an der Kir-
chenmusikschule Aarau un-
terrichtende Musikerin und 
Musikwissenschafterin Antje 
Maria Traub steuert  zu rund 

einem Dutzend Gesamtein-
spielungen dieser Sonaten ei-
ne weitere bei. Von den bis-
herigen unterscheidet sie sich 
als Beitrag zum Mendelssohn-
Jahr durch ihre unmittelbare 
Aktualität, selbstverständ lich 

durch die individuellen Regis-
trierungen, aber auch durch 
die umfangreiche Dokumen-
tation im Booklet. Nebst der 
Biografie der Interpretin und 
einem sehr informativen, de-
tailreichen Einführungstext 

des Organisten und Musik 
kologen Dominik Sackmann 
enthält es farbige Abbildun-
gen des Instruments und Auf-
listungen sowohl der Disposi-
tion der Orgel als auch der 
von Antje Traub gewählten 
Registrierungen. Jenen präzi-
sen Angaben sind etwa zu ent-
nehmen, dass im Schwellwerk 
Rohrflöte, Nasard, Schalmei 
und Tremulant oder im Pedal 
Trompete, Bourdon und Po-
saune zum Einsatz gel angten. 
Die Aufnahmen entstanden 
während nur zweier Tage im 
August dieses Jahres. 

Ihre reichen Erfahrungen 
mit dem Instrument in der ka-
tholischen Stadtkirche Baden 
konnte Antje Maria Traub auf 
umso überzeugendere Weise 
in die neue Gesamteinspie-
lung einbringen, als sie ihr 
entsprechendes Wissen mit 
Erfahrungen in Einklang zu 
bringen verstand, die sie bei 
früheren Werkaufführungen 
auf diversen Orgeln gesam-
melt hatte. 

In ihrem Gestaltungskon-
zept liess sie sich von Mendels-
sohn Bartholdys Vorbemer-
kung leiten: »Die verschiede-
nen Register zu den verschie-
denen Stücken passend zu mi-
schen, namentlich aber dar-
auf zu sehen, dass sich beim 

Zusammenwirken zweier Ma-
nuale das eine Clavier von 
dem anderen durch seinen 
Klang unterscheide, ohne 
grell davon abzustechen, 
bleibt also dem Spieler über-
lassen.» So erzeugt sie zu Be-
ginn der besonders ausdrucks-
vollen 1. Sonate in f-Moll mit 
dynamisch starker Abgren-
zung eine berückende Kl ang-
wirkung von grosser Räum-
lichkeit 

In der 5. Sonate in D-Dur 
fällt nach dem einleitenden 
Choral als interpretatorische 
Besonderheit ein sehr diskre-
ter Pedaleinsatz auf. Antje Ma-
ria Traub erzielt mit dem sam-
tenen Klang der Staccati eine 
Unterordnung des Pedals in-
nerhalb des akkordischen Ge-
samtklanges. Andererseits ver-
schärft sie Kontraste wirkungs-
voll, wenn sie etwa im letzten 
Gattungsbeitrag in d-Moll die 
brillant aufsteigenden Fortis-
simo-Sechzehntelläufe mit 
kurzen Akkordschlagen been-
det, die wie Blitze aufzucken, 
um den dramatischen Quali-
täten des Werks gerecht zu 
werden. 

CD Felix Mendelssohn Bartholdy: 
Sechs Sonaten op. 65. Antje Maria 
Traub, Orgel. Edition Turicaphon, ES 
73785. 
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